
Schriftlicher Teil zum Vorhaben- und Erschließungsplan 
im Rahmen des 

Vorhabenbezogenen Bebauungsplans  
„Schmiedefeld / Stuttgarter Straße – 1. Änderung“ 

 

Projektträger:  DITIB Türkisch-Islamische Gemeinde zu Uhingen e. V., 

  Schmiedefelder Str. 44, 73066 Uhingen, 

vertreten durch Herrn Murat Örsel, 

  -im Folgenden auch: Moscheeverein- 

 

Bauprojekt:  Neubau Moscheegebäude mit Sozialräumen 

Schmiedefelder Straße, Flurstück 1255, Uhingen 

 

Ausgangssituation 

Der DITIB Türkisch-Islamische Gemeinde zu Uhingen e. V. wurde 1985 gegründet und hat 1992 das 

bebaute Grundstück Schmiedefelder Straße 44 über den DITIB Dachverband in Köln, der es erworben 

hatte, zur Nutzung überlassen bekommen. Das ehemalige Arbeiterwohngebäude wurde zum 

Moscheegebäude umgenutzt, in der Folge mehrfach erweitert und ausgebaut. Bis heute finden dort 

die gesamten religiösen und kulturellen Vereinsaktivitäten statt. Einige Gebäudeabschnitte gehen auf 

das Baujahr 1969 zurück. Diese sind in einem entsprechend schlechten energetischen und technischen 

Zustand. Teile des Gesamtbauwerks stehen im Gewässerrandstreifen des Unterlochbachs und sind 

nicht durch eine baurechtliche Genehmigung gedeckt. Der nördliche Gebäudeanbau, der Wohnungen 

und Vereinsaufenthaltsräume enthält, wurde erst 2003/04 gebaut und befindet sich in einem 

entsprechend guten Zustand.  

Der DITIB Türkisch-Islamische Gemeinde zu Uhingen e. V. hat derzeit 292 Mitglieder und ist in den 

letzten Jahren kontinuierlich gewachsen. Das bestehende Moscheegebäude kann die erforderlichen 

Kapazitäten nicht mehr aufweisen. Im Umfeld des Moscheegebäudes entwickelt sich zu Lasten des 

Gewerbegebiets bei Großveranstaltungen ein extrem hoher Parkdruck. Diese Gründe und auch der 

schlechte technische und energetische Zustand des Gebäudes haben beim Moscheeverein zur 

Entscheidung geführt, neben einer Teilfläche entlang der Bahnlinie ein weiteres Gewerbegrundstück 

in 90 m Meter Entfernung vom Moscheegrundstück als Parkplatzgrundstück zu erwerben und den 

Beschluss für einen Moscheeneubau am bisherigen Standort zu treffen. Dies wurde auch baurechtlich 

so beantragt und die Baugenehmigung wurde am 09.09.2020 erteilt.  

Zwischenzeitlich besteht für den Moscheeverein Uhingen über den DITIB Dachverband in Köln die 

Möglichkeit, im relevanten Bereich Grundstücksflächen mit der Stadt Uhingen zu tauschen, wodurch 

es möglich wird, ein bedarfsgerechtes Moscheegebäude mit insgesamt 62 Stellplätzen (im Endzustand) 

in unmittelbarer Nachbarschaft zum und unter Einbeziehung des bisherigen Standorts zu errichten.  

 



Für den DITIB Türkisch-Islamische Gemeinde zu Uhingen e. V. hat diese Planungsvariante über die 

verbesserten räumlichen Möglichkeiten und die Herstellung einer bedarfsgerechten Stellplatzzahl am 

Objekt den großen Vorteil, dass der Moscheebetrieb während der Bauphase nicht in provisorische 

Räume umziehen muss. Es ist vorgesehen, das neue Moscheegebäude zunächst im Rohbau in vollem 

Umfang zu erstellen und dann abschnitts- und nutzungsbezogen auszubauen. Parallel dazu erfolgt der 

Rückbau am bisherigen Standort ebenfalls in Abschnitten, bis zum Erreichen des vollständigen 

Rückbaus und der ausschließlichen künftigen Nutzung der Fläche für Parkierungszwecke.  

 

Baubeschreibung 

Das neue Moscheegebäude ist bedarfsgerecht entsprechend der Größe des Vereins geplant. Es sind 

Gebetssäle, Schulungs- und Aufenthaltsräume mit den zugehörigen Sozialräumen eingeplant. Zudem 

erhält das Gebäude zwei Wohnungen für betriebsnotwendiges Personal (Einrichtungsleiter, 

Hausmeister). Der Gebetsteil des Gebäudes wird mit einer Kuppel mit einer Gesamthöhe von 13 

Metern (gemessen ab RFB EG) abgeschlossen. Das Gebäude erhält ein Minarett mit einer Gesamthöhe 

von 13 Metern (gemessen ab RFB EG). Das Minarett wird keiner weiteren Nutzung zugeführt, 

insbesondere erfolgt kein Muezzinruf. Der Moscheekomplex soll der Religionsausübung dienen und 

außerdem für kulturelle und soziale Zwecke genutzt werden.  Das neue Moscheegebäude wird 

Räumlichkeiten für die rituellen Waschungen Verstorbener enthalten; bisher musste diese religiöse 

Handlung meist in der Klinik am Eichert vollzogen werden.   

Gebäudekonstruktion 

Der Fußbodenaufbau besteht aus einem schwimmenden Estrich mit oberseitig rutschfestem Belag. Die 

Belichtung der Räumlichkeiten erfolgt weitgehend mit natürlichem Licht und zusätzlich durch 

künstliches Licht. Fluchtwege sind in ausreichender Anzahl eingeplant. Die Treppe im Minarett wird 

ebenfalls als Fluchttreppe genutzt. Nach dem Ergebnis einer schalltechnischen Untersuchung werden 

alle untergeordneten Räume an die Nordseite geplant (Bahnlärm). Die Gebets- und Bibliotheksräume 

im Erd- bzw. Obergeschoss erhalten auf der Nordseite eine Festverglasung. Die betriebsnotwendigen 

Wohnungen sind nach Süden orientiert.     

Raumkonzept 

- Untergeschoss: 

Technik- und Abstellräume (Gesamtnutzfläche ca. 121 m²) 

- Erdgeschoss: 

Innenhof und 3 Treppenhäuser 

Aufenthaltsraum mit Teeküche sowie Neben- und Sanitärräumen (Gesamtnutzfläche ca. 217 m²) 
Im Aufenthaltsraum werden Tee, Kaffee und Erfrischungsgetränke (nichtalkoholisch) angeboten. Der 

Aufenthaltsraum ist keine öffentliche Gaststätte, sondern dient als Ort der Kommunikation, wo sich 

die männlichen Vereinsmitglieder treffen und austauschen können.  

Gebetsraum für Männer mit Neben- und Sanitärräumen (Gesamtnutzfläche ca. 301 m²)  
In diesem Raum finden die religiösen Gebetsveranstaltungen für die Männer statt. Neben dem 

wöchentlichen Freitagsgebet werden dort täglich drei Gebete angeboten. Die Gebetsfläche im 

eigentlichen Gebetsraum (mit ca. 212 m² Nutzfläche) beträgt 1 m² pro Person, die Nutzungskapazität 

ist auf max. 180 Personen begrenzt. 

 



Jugendraum (Gesamtnutzfläche ca. 43 m²) 
Es wird ein Aufenthaltsraum für Jugendliche unter 18 Jahren eingeplant. In diesem Raum sollen die 

Aktivitäten durch Jugendliche und mit Jugendlichen stattfinden.  

Bibliothek, Besprechungsraum, Vorstandsbüro (Gesamtnutzfläche ca. 64 m²) 

- Obergeschoss: 

Aufenthaltsraum mit Teeküche sowie Neben- und Sanitärräumen (Gesamtnutzfläche ca. 100 m²) 
Im Aufenthaltsraum werden Tee, Kaffee und Erfrischungsgetränke (nichtalkoholisch) angeboten. Der 

Aufenthaltsraum ist keine öffentliche Gaststätte, sondern dient als Ort der Kommunikation, wo sich 

die weiblichen Vereinsmitglieder treffen und austauschen können. 

Gebetsraum für Frauen mit Neben- und Sanitärräumen (Gesamtnutzfläche ca. 148 m²)  
In diesem Raum finden die religiösen Gebetsveranstaltungen für die Frauen statt. Die 

Nutzungskapazität des Gebetsraums (mit ca. 118 m² Nutzfläche) ist auf max. 80 Personen begrenzt. 

Bibliothek und Besprechungsraum (Gesamtnutzfläche ca. 30m²) 

Unterrichtsräume mit Besprechungsraum und Sanitärbereich (Gesamtnutzfläche ca. 157 m²) 
Eingeplant sind vier Unterrichtsräume für Jugendliche, vorwiegend für die Erteilung von 

Nachhilfeunterricht in den Schulfächern Mathematik und Deutsch, nebst einem Besprechungsraum.  

Zwei betriebsnotwendige Wohneinheiten 
Eingeplant sind eine 3-Zimmer-Wohnung mit einer Wohn- und Nutzfläche von ca. 82 m² für den Haus-

meister sowie eine 2-Zimmer-Wohnung mit einer Wohn- und Nutzfläche von ca. 60 m² für den 

Einrichtungsleiter. 

 

Parkplatzbedarf  

Mit der kompletten Fertigstellung des Moscheeneubaus werden den Besuchern insgesamt 62 

Stellplätze in unmittelbarer Nähe zum Gebäude zur Verfügung stehen. Die Erschließung der Stellplätze 

erfolgt über den nördlichen Stichweg der Schmiedefelder Straße und im weiteren Verlauf über die 

private Erschließungsfahrbahn im Einbahnverkehr parallel zur Bahnstrecke über ein neu zu 

erstellendes Brückenbauwerk über den Unterlochbach, hin zum Bestandsgrundstück Flst. 1250/2 und 

zurück zur Schmiedefelder Straße. Durch diesen „Ringverkehr“ soll der Stellplatzsuchverkehr bei 

Großveranstaltungen koordiniert und dadurch das Zuparken des Gewerbegebiets verhindert werden. 

Werkstags ist mit einer Besucheranzahl von 10-12 Personen zu rechnen. Zu den Freitagsgebeten 

werden 70-75 Personen erwartet. Zweimal im Jahr werden besondere religiöse Feste (Ramadan und 

Opferfest) mit bis zu 300 Gästen gefeiert. Verstirbt ein Gemeindemitglied, so versammelt sich die 

Glaubensgemeinde zeitnah innerhalb von 24 Stunden zu einem ca. einstündigen Abschiedsgebet; je 

nach Persönlichkeit werden hier auch bis zu 300 Gläubige erwartet.  

 

Bauphasen 

Das Bauvorhaben wird durch Spenden finanziert und muss daher in mehreren Bauabschnitten 

realisiert werden: 

Phase 1 (Umsetzung bis spätestens 31.12.2028): 
Herstellung des Rohbaus des Gesamtneubauprojekts sowie Herstellung der Gebetsräumlichkeiten 
inklusive der dazugehörenden Sanitär- und Nebenräume im Neubau in nutzfertigem Zustand. 



Während dieser Bauphase stehen entlang der Bahnstrecke 20 sowie südlich und östlich des bestehen-

den Gebetsraums 10, insgesamt also 30 Stellplätze zur Verfügung. Ein Ringverkehr ist noch nicht 

möglich.  

Phase 2 (Umsetzung innerhalb von 6 Monaten nach Inbetriebnahme der neuen Gebetsräume): 
Abbruch bzw. Rückbau des Gebetsteils und des Schulungsraums der Bestandsanlage auf dem Grund-
stück Flst. 1250/2.  
Mit Abschluss dieser Bauphase stehen für den Moscheebetrieb 42 Stellplätze zur Verfügung. Zu den 

aus der Phase 1 entlang der Bahnlinie ausgewiesenen 20 Stellplätzen werden an der Stelle des 

bisherigen Gebetsraums auf Flst. 1250/2 weitere 22 Stellplätze hinzutreten.   

Phase 3 (Umsetzung bis spätestens 31.12.2033): 
Bezugs- bzw. nutzfertige Herstellung des Gesamtneubauprojekts, einschließlich der Wohn- und 

Schulungsräume sowie Abbruch bzw. Rückbau des Wohnteils der Bestandsanlage auf dem Grundstück 

Flst. 1250/2, bei vollständiger Räumung des Geländes und nutzfertiger Herstellung aller 62 geplanten 

Stellplätze. Mit dem Abschluss dieser Phase und dem Abbruch des letzten Gebäudeteils ist der 

geplante Ringverkehr möglich.  

 

Erschließung 

Das Gesamtprojekt wird verkehrsmäßig durch die Schmiedefelder Straße erschlossen.  Hausanschluss-

leitungen für die Wasserversorgung nach dem Durchschnittbedarf sind auf dem Baugrundstück vor-

handen. Bei erhöhtem Bedarf (Löschzwecke o. Ä.) erfolgt die zusätzliche Erschließung auf Kosten des 

Projektträgers. Die Anschlussmöglichkeit an die öffentliche Abwasserbeseitigung ist in ausreichendem 

Maße gegeben.  Alle weiteren Erschließungen mit anderen Versorgungsträgern erfolgen in Eigenregie 

des Projektträgers.   

 

Verfahrensablauf 

Der DITIB Türkisch-Islamische Gemeinde zu Uhingen e. V. hat sich als Projektträger mit der Stadt 

Uhingen auf die Umsetzung eines Vorhaben- und Erschließungsplans nach § 12 BauGB geeinigt. Dazu 

hat der Projektträger einen mit der Stadt abgestimmten Vorhaben- und Erschließungsplan, bestehend 

aus einem zeichnerischen Teil (mit Lageplan, Grundrissen, Schnitten und Ansichten) sowie diesem 

textlichen Teil, vorgelegt. Durch die Umsetzung dieses Vorhaben- und Erschließungsplans soll der 

Moscheeverein Baurecht für den Moscheeneubau erhalten.  Die Stadt Uhingen beabsichtigt hierzu 

einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan aufzustellen. Als Voraussetzung für dessen Inkraftsetzung 

muss zwischen dem Moscheeverein als Projektträger und der Stadt Uhingen noch ein 

Durchführungsvertrag zum Vorhaben- und Erschließungsplan geschlossen werden.  

  

 

    gez. Murat Örsel 

    DITIB Türkisch-Islamische Gemeinde zu Uhingen e. V. 

    (vertreten durch den 1. Vorsitzenden Murat Örsel) 

 


